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Einladung
zur Silbscription auf das im Verlage von Eduard Kaliber ger  in Stuttgart er¬

scheinende Prachtwerk:

Die Züustrtrte Welt,
Jahrgang 1861 in 12 Heften , sammt der GraliS -Zugabe:

Die Liebe als Arzt,
geltochen von I, . LeliöninZor , 27 ' /s Zoll breit und 21? /« Zoll hoch.

Preis monatlich 18 kr.
Indem wir zu zahlreicher Subscription hierauf ciniadcn . bemerken wir , daß

Jeder , der durch eine » Subscribeutensammler M zum Bezug dieses oder auch eines
andern Subscriptionswerkes bei einer entfernteren Buchhandlung veranlassen laßt , Ge¬
fahr geht , solches durch Nachnahmen und Porto thenrer zahlen zu müssen , weßhalb
der Bezug durch die uächstgclegcne Buchhandlung augeratben wird.

G . W . Aaiser ' sche Buchhandlung.

ZeiZz-Verkaufs-
Anzeigr.

Die Absicht , mein Geschäft in kurzer Zeit an meinen Sohn abzutrcren , gebietet
mir , vorher mein bedeutendes Weinlager sehr zu verkleinern ; und habe ich, um eine«
rasche » Absatz zu bewerkstelligen , den Entschluß gefaßt , meine Weine zu den Irüh-
jahrspreisen , daö heißt , ohne Rücksicht auf die geringe Qualität des heurigen Weines,
ohne allen Aufschlag abzusetzen . Dieß bringe ich meinen verchrlichen Abnehmern
und den Herren Wirtben des Schwarzwaldes zur Kenntnis ; und empfehle mich für
bevorstehenden Herbst bestens.

Stuttgart,  im October 1860.
Julius Auerbacher 's Wittwe,

Weinhandlung , Büchscnstraße Nro . 8.

Amtliche Anzeigen.
Altenstaig Stadt.
Auswanderung«

Johannes Kemps,  lediger Schmid
von hier , will nach Nordamerika auswan-
der » , kann aber die gesetzliche Bürgschaft
nicht leisten ; es werden daher Diejenigen,
welche irgendwie . Aiisvrüche an denselben
zu machen haben , anfgefordcrt , dieselben

binnen 15 Tagen
von heute an , geltend zu machet^ , wobei
aber bemerkt wird , daß zu Bezahlung von
Schulden nicht verholfett werden kann , weil
Kempf kein Zahlungs -Mittel besitzt und
auf Kosten der Gemeinde anSwanderi.

Den 7 . November 1860.
Stadtschnlthei 'ßcnamt.

Speidel.

2 ^ Tübi  n g e n.

Marktftän - e-Verpllchtung.
Tie Verpachtung der Markistände der

Tuck - und Zeugmacher vom nächsten Mar¬
tini -Markt a », auf 1 oder mehrere Jahre,
wird am *

Dienstag de » 13 . d. Mts .,
Morgens 8 Uhr,

hier vorgcnoiumcn , wozu sich die Pacht-
liebhabcr rechtzeitig cinfinden wollen.

Den 6 . November 1860.
Stadtpflegc.
S ch w a r z.

»Privat - Anzeigen.
2j " Nagol  d.

Die Wildbader Badmnsik von Kühner
wird am nächsten

Montag den 12 . Nov.
km Bierbrauer Santter ' schen  Saale eine
Produktion geben , wozu hiesige und aus¬
wärtige Musikfreunde hiemit ' ciugeladcn»erden.

Anfang Abends 6 Uhr.

Nagold.
Wohnungs -Veränderung und

Einpfehlnng.
Ich beehre mich hiemit anzuzeigen , daß

ich meine Wohnung im Gasthaus zum
Ochsen verlassen und mein eigenes Haus,
Zunächst neben der Kirche , bezogen habe.
. Für das mir geschenkte Vertrauen Herz-

lkch dankend , empfehle ick mich dem ferne¬
ren schätzbaren Wohlwollen meiner Gön¬
ner und Geschäftsfreunde aufs Auge-
legentlichste.

Eitel,  Buchbinder.

Nagold.

Cigarre«.
Reiicurrel die 100 Stück 2 fl.
La Jnbia „ „ „ 1 „ 30 kr.
La Marina , . „ „ 1 „ 6 „
La Leila , , „ „ — , , 54 „
Esperanca „ „ „ — „ 36 „

gut gelagert , empfiehlt
Franz Nisch,

_bei der Post.
Nagold.

Corsetten - Empfehiung.
Unterzeichneter bat eine Auswahl farbi¬

ger und weißer Korsetten ohne Naht , mit
Mechanik , die nach Bedarf immer parat
gehalten und billig abgegeben werden.

Borteiimacher Ni sch,
bei der Post.

Nagold.

Empfehlung.
Mit hereinbrechender Wintersaison er¬

laube ich mir , mein wohlaffortntes Lager
von Kürschner - und Seckler -i-Waaren , als
Muffe . Boa , Pelzkragen , Pelzhandschuhe,
Pelzkappen , Pulswärmer , ebenso auch
Bandagen u . s. w ., in beliebiger Auswahl

und Facon , einem hiesigen und auswärti»
tigen Publikum in gefällige Erinnerung zu
bringe » . Auch übernehme ich Reparaturen
obiger Artikel , und wird eS stets mein Be¬
streben sein , den Wünschen meiner Gönner
möglichst nachjnkommcn.

Fried . Frohmüller,
Kürschner , Seckler und

Bandagist.

Nagold.
Auch Heuer kaufe ich wieder Dachs »,

Fuchs - , Hasen - , Marder - , Ka¬
tzen-, Otter - , Biber - und ander«
Pelze , und zahle die höchsten Preise.

Fried . Frohmüller,
Kürschner , Seckler und

Bandagist.

2j ' Cal w.

Oußstaht -Wai - sagen
mit auSgefeilten Zähnen,

englische Strvhmeffer -Blätter
zum Aufnicten , und

achte steyrische StalMatt-
Etrohmeffer

kann ich , unter Garantie für deren Güte/
zu billigen Preisen empfehlen.

Philipp Köhler.
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Altenstaig.

Empfehlung.
Einfarbige und gestreifte WollatlaS.

Thybels , Satin l' aines , Rips , Napolitai-
nes , Lamas und haidseidene Kleiderstoffe,
ah gepaßte seidene und Wollatlas -Schürze,
wollese , halbwollene und seidene Franzen-
tüchec , sind in schönster Auswahl bei mir
eivgetroffen , die ich zu sehr  billigen
Preisen abgeben kann , und um zahlreichen
Zuspruch bitte.

Ebenso mache ich auf eine Parthie äl¬
terer Napolitaine , Wollmonßliiic , Uoil 60
ekevro , Lnstres , Hyseuzenge und Westen,
aufmerksam , die ich zu herabgesetzten Prei¬
sen verkaufe.

I . G - Wörncr.

Altcnstaig.

Empfehlung.
Guten Emnienlhuler -Köis ü 22 kr.,

rznd besten Weinueist billigst bei
I . G . Wörner.

Altenstai  g.

Anzeige für Hansfrnnen.
Es ist mir von einem Geschäftsfreunde

eine größere Pakhie lakirter Blechwaaren,
als : Caffcebretter , Obst - und Brvdkörbe,
Etrickkörbchen , Schmuck - und Zuckerdosen,
Laternen , Tortenmödel re. zum Verkauf
übergeben worden , die ich weit  unter dem
Fabrikpreise abgeben kann.

I . G . Wörner.

A l t e n st a i g.

Znv Beuchtung!
Eine größere Parthie Cotronels , Zitze,

Napolitaine , Hosen - und Westenstoffe re.
verkaufe ich von heute an unter den An¬
kaufspreisen , worauf ich meine Freunde hie
mit aufmerksam mache.

I . Wucherer.

A l t e n st a i g.
Tcrneailwvlle gebe ich, um damit

zu räumen , zum gleichen Preise wie die
Kittelwolle und bitte um raschen Zuspruch

I . Wucherer.

N a gvld.

Anzeige.
Am Montag den 12 . d. Mts.

schlage ich Magsamen für Kunden.
Ten 8 . November 1860.

Ang . Reichert.

Götlelfing e n,
Oberamts Horb.
Zwei fette Schweine

ZBaiers hat zn verkaufen
Schullehrer Nester.

N agol  d.
Die Versammlungen des Jünglings-

Vereins nehmen ihren Anfang am näch¬
sten Mittwoch , Abends 8  Uhr , im Saale des

Den 8 . November 1860-
vr . G . H . Zeller.

Bei Gebrüder Mäntler (A . Kröner ) in Stuttgart ist erschienen und in der
ßt . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung wieder zn haben:Der

Nagold.
Der Kirchcngtsangverein wird nächsten

Sonntag,  Nachmittags */s2 Uhr , in
der Stadtkirche  eine Gefangfeier
halten . Das Opfer hiebei ist für den
Verein zur Bekleidung nothleibender Ein¬
wohner bestimmt.

2j- Alkenstaig Dorf,
Oberamts Nagold.

Fahrniß-Äuktio ».
Am Montag den 12 . d . M -,

von Morgens 8  Uhr an , j
verkaufe ich in meiner Wohnung

ca . 60 Simri Haber,
16 Simri Roggen,

100 Bund Habcrstioh,
60 Bund Noggenstroh,
40 Simri Erdbirnen,
40 Cenincr Heu und Oehmd,

1 Wagen,
1 "gge,
1 Klafter Holz und

100 Bund Reisach,
wozu Kaufsiiebhaber einladel

Den 2 . Nov . 1860.
Georg Friedr . Hartmann.

Ein praktisches Handbuch über

Privat -, Geschäfts - und Gerichtsverhältinsse des württembergischen Bürgers.
Rechtlicher Theil von Nechtskunsuteiit Liiiiteiischiiigir.

. Geschäftlicher Theil von Louis Schmiü , Vorstand einer Handelsschule in Stuttgart.
Obiges Werk sindet wegen seiner Gemeinnützigkeit und Brauchbarkeit allgemeinen

Beifall und zahlreiche Abnehmer . Es gibt keinen Fall im öffentlichen Geschäfts - und
Verkehrsleben jeder Art , wo mau sich darin nicht nützlichen und praktischen Ralh , so
Pch die Anleitung holen könnte , wie die Geschäfte zu verstehen , zn behandeln und zn
erledigen , ohne bei jeder Klciuigheit einen Advokaten zuziehen zu müssen . Für den
Bürger ist es ein sehr werthvolles Buch.

Preis des vollständigen Werkes nur 2 fl.

Beuren,
Oberamts Nagold.

Geld auszttleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen

11»«» fl.
Pflogschaftsgeld zu 4 ' ,- pCt . gegen gesetz.
liche Sicherheit zum Ausleihen parat.

Pfleger Zocob Kirn.
Nagold.
Ä71Z fl.

2j

Pflogschaftsgeld hat zn 4 ' /s pCt . gegen
gesetzliche Sicherheit oder gute  Bürgschaft
auszuleihen

Leimsieder Harr.

assf das Iahe L8G1
sind nun immer zu haben in der

G . W . Zaiser ' sebeii Buchhandlung.

T nges - Neuigheik en.

Stuttgart,  2 . Noo . Die Kölner Schntzengesellschaft
macht jetzt wieder einem Delfter Bürger , Geisarl , den ersten
Preis , ein Schloß bei Ehrenbreitstein mit 18 Morgen Areal,
Werth 36 .000 fl-, streitig , wie zur Zeit Gözens von Berlichiu-
gen im Jahre 1509 dem Stuttgarter Schneidermeister Hans
Sindelfiuger seine 100 fl. Wenn jetzt auch kein Göz von Ber-
lichingen mehr da ist , der sich des Delfter , wie seiner Zeit deS
Stuttgarters mit dem Schwerte in der Hand annimmt , so ist
cs jetzt an der Presto , dies mit den ihr zn Gebot stehenden
Waffen zn tbnn . (H . T .)

I » Wiblingen  ist dieser Tage der frühere Oberfeldwebel
deS 6 . Infanterieregiments Köhler,  zuletzt Profos des 2 . Jä-
gerbataiilons , gestorben . Er war es, , der im Treffen bei Dos-
senbach  im Jahre 1848 den damaligen Hanptmaun v. Lipp
gegen Echimmelvfcniliug rettete und dafür die silberne Militär-
»erdieiistmebaille erhielt , Während v . Lipp der Militärverdienst-
ordcii zn Theil wurde . .

Rtvtlneil,, 6 . Nov . Heute früh halb 7 Uhr ging im

Hose des neuerbanten Kriminalgefänginsses die Hinrichtung deS
Raubmörders Joseph Armbrust ec  vor sich. Gefaßt und
ohne jedwede Unterstützung bestieg er das Schaffvt . Nachdem
durch daS Gericht ihm die königliche Entschließung eröffnet
worden , wonach die Todesstrafe au ihm zu vollziehen sei , sprach
er mit gefalteten Händen : „ Ich nehme diese Strafe gerne an,
ich habe sie ja verdient , Gott sei meiner armen Seele gnädig!
Amen !"

Plochingen,  4 . Nov . Die Lokomotive des heute Nach,
mittag von Reutlingen hichcr fahrenden Zugs kam ganz mit
Blut und Wolle umzogen hier an . Durch die Unvorsichtigkeit
eines Schäfers war eine Anzahl Schafe bei Meziugcn aus die
Bahn gerakhen , als eben der Zug vorübcrbrauste und es wur¬
den 15 dieser Thiere von der Lokomotive zermal nt. Die Rei¬
senden hatten den Unfall , zu Lessen Abwendung das Bahnper¬
sonal nichts zu thnn vermochte , durch einen tüchtigen Stoß , de»
der Zug erlitt , zu verspüren , jedoch sonst keinen Schaden da¬
von . . . . (St .AH

Vom Main,  5 . Nov , . Ende des laufenden Monats wird
am Sitze des Bundestags die durch Bundeöbcschluß berufene

ii>



Commission von Fachmännern ziisamnientreten , welche in Bezug
auf die Herstellung gleiche » Maßes und Gewichtes zu beralhen
hat . Mil Ausnahme Preußens werden fast alle Bundesstaaten,
die größeren Staate » sämmlüch , dieselbe beschicken. (Fr . Pitz)

Zn Elberfeld  heirakhct eine Ehefrau , die von ibrem
ersten Manu geschieden wurde , denselben wieder , da ihr zweiter
Mann vor einigen Monate » gestorben ist.

Frankfurt.  BnnbeStagssitzung . Mehrere Staaten stel¬
len den Antrag , dem Hausmeister des Bnndespal .us das ihm
zustehe,ide Holz nicht mehr gespalten , sondern in Scheitern zu
geben ; Preußen erklärt , erst Instruktionen c.nbolen zu muss. » .
— Antrag Hannovers : Unter die in der Bundeskanzlci be>ck>äs-
tigteu Individuen auf heurige Weihnaäiteu solche Federmesser
zu verlheilen , bei denen sich auch ein sogenanntes Blvbmesser
befindet ; mit allen gegen eine Stimme (Sachsen ) genehmigt . —
Anzeige von dem Tobe des Prinzen Jervme ; allgemeine Uebcr-
raschung ob dieser Neuigkeit . — Sardinien zeigt die Blokade
von Ankona a» ; die Bundesversammlung beschließt , alle Mächte
und Großmächte zu crsuchen , ihr keine Nachrichten mehr mik-
zutheile » , die schon vor sechs Wochen in der allgemeinen Zei¬
tung gestanden haben . — Der ehemalige Marineminister und
jetzige Lustspieldichter Jordan bittet abermals um den Forlbezug
seiner Pension . Gemiumcl von mehreren Seiien . — Beilagen
einiger Tapetenmusler für die Bnreanlvkalilät ' n gehen zur Be¬
richterstattung an die Einzel -Regierungen . — Der Ausschuß für
die Bewaffnung der Blilidcöfeslungen mit gezogenen Kanonen
spricht die Hoffnung ans , bis nach den Weiyuachtoferien noch
einige Gutachten mittheilen zu können . — Schluß der Sitzung.

(M . Punsch .)
Berlin,  5 . Nov . Ans Paris wird der „ Krenzzrg ." ge¬

meldet , daß es mit dem Befehl au den Admiral Barbier de
Tina » , nach welchem derselbe jegliche Unterstützung der sardini-
schen Flotte bei der Belagerung von Gaela zu verhindern hat,
nicht weit her ist , und daß der Admiral vielmehr ln der aller¬
nächsten Zeit angewiesen werden wirb , der sardinischen Fivlte
vor Gaeia weiter kein Hüiderniß in den Weg zu legen . (Fr . J .)

Die junge Kaiserin von Oe streich bedais großer Scho¬
nung und eines wärmeren Klimas . Sie wird daher am 1!) .
November eine längere Reise nach Madeira antretcn . Ter be¬
rühmte Arzt Scoda hat erklärt , der Staub der Ltadlerweile«
ru »g mache Wie » für die Lunge änßerst gefährlich . Tie Kai¬
serin reist über Ostende und von da ans einer englischen Fregatte.

Turin,  3 . Nov . Eine Depesche aus Neapel vvn heute
meldet das Resultat des PlebiscitumS , wie es von dem ober¬
sten Jnstlzhofe verkündet wurden . Es ergaben sich für die An¬
nexion an Piemont : 1,310,206 Stimmcn ; gegen die Annexion:
10,012 . In Neapel herrscht allgemeiner , größter EnihusiasainS.

Turin,  4 . Nov . Offiziell wird aus Neapel  vom 3.
gemeldet : Die Picmontesen , befehligt vvn Viktor Emanuel , ha¬
ben einen glänzenden Lieg jenseits des Gariglianv davonge-
tragcn . Die Armee deS Franz II . wurde mit großem Sturm¬
anlauf in der Fronte durch Truppen und in der Flanke Lurch
die Flotte angegriffen und zerstreut ; eine Menge Zelle , Wagen,
Gepäck und Muniiio » zurücklassend . Die Zahl der Gefangenen
ist sehr groß . Sonnaz verfolgte die Bourbonen und besetzte die
Positionen , welche Gaela beherrschen , selbst den Wehrbamm.
Emaiuulo Einzug in Neapel ist vertagt . Die Zahl der Ge¬
fangenen Eapnaö sollen 1l,000 sei». zT . d . H . T .)

Aas Neapel  erhalten wir jetzt das Programm der Feier¬
lichkeiten gelegentlich des bevorstehenden Einzugs Victor Ema - !
iiuels in Neapel mit . Diese Feierlichkeiten dauern drei Tage,
wählend welcher des Abends alle öffeullichen Gebäude , Platze,
Theater :c. beleuchtet werden . Auch die Bevölkerung wird zur
Betheiligung an der Illumination eingeladen . Im Augenblicke,
wo der König vvn der Municipalirät cmpfangeli wird , ertönen
Salven von allen Forts und Schiffen und werden bis zur An¬
kunft S . M . >»i Palaste fortgesetzt ; außerdem halbstündiges,
allgemcims Glockengeläut . Tie Nation .,lgarbe und die Lnd-
armee sind ,,, einer Linie ausgestellt . Der Zug selbst wird von
einer Abiheiinng reitender Naiivnalgarde und dem Oberkom¬
mando dieser Garde eröffnet . Er bewegt sich nach der Käthe»
drale , wo alle Notabiliiäte » , die Deputationen aller Stände j

und darunter selbst eine der höheren Damenwelt im höchst»?
Galla , dw Herren ohne Ausnahme in schwarzen Fräcke » un-
weißen Halsbinden , sich einfiudcu werde ». Die Geistlichkeit
empfängt den Köllig an der Kirche und geleitet ihn bis zu eiliem
neben dem Altäre angebrachten Throne . Rechts und links netz»
men die Deputationen , Generäle re. Platz . Nach dem Sege«
entfernt sich der König wieder mit demselben Ceremoniell . Am
zweiten Tag wird ein festliches Tedelim abgehalke ». Dann wer»
den durch das Loos 168 Anssteuern au arme rechtschaffene
Mädchen vergeben . Am dritten Tag gibt es Klettermaste , Feuer-
weik rc . zur Belustigung des Volks.

lieber die Zusammenkunft Victor Emaniiels mit Garibaldi
wird mitgetheilt , daß , als er sich dem König näherte , er den
Hut abnahin und sagte : Meine » Gruß dem Könige von Ita¬
lien ! Victor Emanuel war sehr bewegt , faßte seine Hand , schüt¬
telte diese und sprach : Eine » Gruß dem besten meiner Freunde.

Dem König von Neapel  fehlt ' s an Geld , Er schicke
Truppen ans , um in dem umliegenden Land eine KriegScontri»
biikion von 500,000 Tncali bcizutreibeu . Da diese Truppen
bei der Nahe des Feindes und dem Widerstand der Leute Eile
und Noth halten , so gings nicht ohne grausame Plünderung
ab . Daher die Nachrichten über Gräuellhalcn der Soldaten
Franz II.

Die Entscheiduug bei Gaeta  bereitet sich vor . Victor
Emanuel sammelt alle seine Truppe » , er will bork eine Schlacht
schlagen und gewinnen — und dann erst in Neapel einziehe ».
— Garibaldi soll mit Cavour dahin übereingekommen sein : Bl»
z»m nächsten Frühjahr wird ein italienisches Heer von 300,000
Manu ausgestellt und eine Flotte von 50 Schiffen ; mit beiden
wirb Venedig angegriffen , ehe ei» Congreß es verbietet . Vic¬
tor Emanuel cominandirt das Heer , Garibaldi die Fivlte . Das
Geld wirb durch ein Anlehen geschafft.

Sessa,  5 . Nov . Eine beträchtliche Anzahl k. neapolita¬
nischer Soldaten blieb außerhalb der Festung Gaela , welche
Vorschläge wegen ihrer Ergebung geschickt haben . (A . Z,)

General Lamoriciere  hat den Titel Fürst , den ihm
Se . H . il . angebvten , ausgeschlageu und nimmt den eines ' ri-
mischen Edel » an.

Napoleon  ist doch ein zartfühlender Mann . Weil , in
Gaeta sich die noch jungen Prinzen und Punzessiniien der kö¬
niglichen Familie befinden , ist der Vice -Admiral Le Barbier . de
Tina » angewiesen , die Vlokade und die Beschießung von Gaeta
zu verhindern . Der König V . Emanuel soll ganz wüthend ge¬
worden sein , als er vernommen , das; der sardiAsche Admiral
Persanv durch den französischen Flolten -Eommandante » gezwun¬
gen wurde , das begonnene Feuer eiuzustelle » . Ec soll sogleich
ein Schreiben an Napoleon gesendet und sich über das „ liiiver-
schämlc " Betragen deS frauz . Eommandaiiten beklagt haben.
Admiral de Tina » , welcher fürchtete , seine Inste,ikiioneii über¬
schritten zu haben , schickte in aller Eile ein Schiff ab , um dir
Befehle der franz . Regierung zu holen . Die beiden Geschwa¬
der beobachten sich indessen gegenseitig.

Paris,  5 . Nov . Tie „ Presse " meldet als letzte Nach¬
richt , daß V . Emannel heute i» Neapel eingezogen sei. Man
sagt , fügt sie bei , daß der König eine Proklamation an seine
neue Unterthancn erlaffen sollte , die gleichzeitig als Manifest
an Europa zu diene » bestimmt wäre . (H . T .)

Franzose » und Engländer haben in China  am Peiho
einen wichtigen Sieg erfochten und das Land bis Tientsin unter-
wvrfe ».

London,  3 . Nov . Eine Note Lord John Nuss lls nach
Turin erklärt : nachdem der König von Sardinien von miler-
drückie » Landsleuten gerufen worden , könne England dem ge¬
gen ihn ausgesprochenen Tadel OestrcichS , Frankreichs und Ruß¬
lands nicht beistimmen . (S - M .) .

Das Mädchen vvn San Stcffano.
(Forlsetznng .)

Durch sein .regelmäßiges Schnarchen beruhigt , öffnete . sie
leise und seblich sirb mit denilieb in allen Zügen ausgeprägter
Angst dis nahe au , sein Bett heran , neben dem die Scklnffel
der Zellen lagen . Dhne das geringste Geräusch bemächtigte sie
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sich ihrer und verließ dann schnell das Zimmer , nachdem sie I
einen letzten langen Blick ans den ruhig trämnenden alten Mann
geworfen hatte ; erst draußen blieb sie einen Augenblick stehen
und betete kurz, aber augenscheinlich inbrünstig.

Der schwerste Kampf für sic war nun vorüber ; flüchtigen
FußcS erreichte sic die Zelle Loredano 'S , obne , wie ihr schon
bekannt war , auf dem Wege eine Schildwachc anzutreffen.

Die Liebenden sanken sich stumm i» die Arme . Ei » paar
Minute » später hatte sich Loredano in eine alte Frau verwan¬
delt , die schwer zu erkenne » war ; Fiamina hatte ihm das anch
größtentheilS im Gefängniß bekannte Costume der alten Mari-
»eja inikgebracht.

Nach einem innigen Kusse und Händedrucke , vielleicht den
letzen , wenn ihr Plan seblschlug , schritten Beide leise ans der
Zelle , die das Mädchen , der zuweilen vorübergehenden Patrouil¬
le » wegen , wieder sorgfältig verschloß ; dann versteckte sic daS
Schlüsselbund in einer entlegenen Ecke, um die Bemerkung von
der Flucht der Gefangenen so lange als möglich hinzuhalten.
Anscheinend unbesorgt schlichen die beiden weiblichen Gestalten,
ohne ein Wort zn wechseln , durch die Korridors , auf denen
ihnen nicht ein einziger Posten begegnete ; erst im Bordergebände,
da wo bas Hauptportal hinausführte , mußte mau » othweudig
eine Wache passiven.

Fiamina wußte bereits , daß der Korporal ciner der vie¬
len Anbeter ihrer Schönheit sei , von denen sic Eine » eben so
wenig wie den Andern begünstigt hatte , aber auch gegen keinen
unfreundlich gewesen war.

Der Soldat , der übrigens ziemlich schläfrig aussah , wun¬
derte sich zwar nickt wenig , daß die Tochter Mario Falconc 'S
und ihre Magd zu so ungewöhnlicher Stunde das Gebäude ver¬
lassen wollten , aber als galanter Mann ließ er es sich doch an
des Mädchens außergewöhnlich freundlicher Mittheilnng genü¬
gen , sie wollten beide nach Gacta hinüber , wie cs wohl öfters
auf eine » oder zwei Tage geschah.

Habt Ihr anch einen Erlaubnißschcin des Gouverneurs,
Euch einschiffen zu dürfen und am Wachtschiff vorüber z» segeln,
schöne Fiamina ? fragte der Cvrporal , aber keineswegs aus
Mißtraue ».

Natürlich , erwiedertc sic dreist und faßte nach dem Brust-

tatz » als wollte sie das Papier hervorholcu . Aber der Mann
«achte eine kleine höfliche Verbeugung und winkte abwehrend
mit der Hand.

Werdet eine böse Reise haben ; der Wind ist zwar günstig,
aber weht doch reckt heftig.

O , der alte Fischer Tommafo ist ganz zuverlässig , meinte
das Mädchen lächelnd. Gute» Msrgcn, Korporal! — Auf
baldiges Wiedersehen.

Die beide » Frauen ginge » ungehindert weiter , und hatten
bald , da der dienstfertige Korporal ihnen einen geleitenden Sol.
baten mitgegeben , das äußerste Thor hinter sich. Loredano
drückte warm die Hand des schnell neben ihm dahinschreitendcn
Mädchens . Der Weg zu dem Fischerhaust , unfern dessen das
von Fiamina besorgte Boot leicht angekettet lag , war nicht lang.
Vorsichtig lösten Beide bas Fahrzeug und schoben es in das
Wasser , so daß eS flott wurde . Niemand störte sie in diesem
Geschäfte ; gleich darauf waren sie auf der Sec und sanken sich
nun erst mit kaum beschreiblichem Entzücken in die Arme.

Loredano hatte nur sehr unvollkommene Kenntnisse von

dem Segeln , Fiamina nicht die geringsten ; der Wind war auch
wirklich heftig und konnte sogar gefährlich werden , aber daS
muthige Mädchen zagte eben so wenig , als ihr Geliebter , der
in dieser Stunde der Noth und auch wieder des Glückes alle
seine Kräfte wiedcrgewounen zu haben schien. Da ». Boot flog
pfeilschnell vor dem Winde dahin ; nach einer halben Stunde
tzatle man die bestimmte Gewißheit , daß man schon längst all¬
dem Bereiche des gefürchteten Wachschiffe » sei , daO bei der
Dunkelheit der Nacht das kleine Fahrzeug jedenfalls übersehen
hatte . Terracina war etwa fünf Meilen entfernt ; bei dem gün¬
stigen Winde sah man eS mit dem enten Morgengrauen nach
einer Fahrt von drei Stunden deutlich vor sich.

Die Liebende » waren überglücklich und schwelgten nun,

dem Ziele schon so nabe , in den herrlichen Aussichten , die ihnen
die Zukunft dielen sollte.

Du bist mein , ewig mein , heißgeliebte Fiamina , kein grau¬
sames Geschick soll uns mcbr zu trennen vermögen , versicherte
Loredano mit strablendem Antlitze . Wie köstlich die Luft der
Freiheit doch ist ; ein neues Leben hat sich durch meine Aber»
ergossen.

Fiamiua lehnte das Haupt vertrauensvoll hingehend an
die Brust des Geliebten ; er blickie zu ihr hinab und gewahrte
den Ausdruck banger Wehmut !) auf ihrem Gefickte . Dachte
das Mädchen an den verlassenen , jetzt ihr zweifellos fluchenden
Baker oder war es die Unsicherheit der ibr bevorstehenden Zu¬
kunft , die ibr jetzt znni ersten Male klar einleuchtete ? — Lore-

dano mochte vielleicht das Letztere denken , denn zärtlich ihr licht¬
braunes Haar streichelnd , sagte er beruhigend:

Wenn wir in Sicherheit bei meinem Freunde Giubbetti
sind , wird uns sofort der priesterliche Segen verbinden , so war
mir Gott und die Heiligen helfen . —

Giubbetti war ein langjähriger , früher oft gevrüfter
Freund des Marchese , dem des Letzter » Unglück tief zu Herzen
gegangen war ; seine Ueberraschuug war wirilick eine der freu¬
digsten , als er Loredano in seine Arme schloß und die Einzeln-
heilen der kaum für möglich gehaltenen Flucht aus dem festen
Castell , daS sonst nie seine Leute wiederzugehen pflegte , ver¬
nahm . In stummer Bewunderung neigte er sich auch vor Fla¬
min », die ihm Loredano als seine Braut vor stellte ; der junge
Mann war ganz bezaubert von der Schönheit des Mädchen»
von San Stesfano , mehr aber noch von ihrem Heldciimuthe mit
der Allgewalt ihrer Liebe.

Borlänsig verabredete man min , die Flüchtlinge sollten
wohl versteckt ans dem Landgiite Ginbbetki ' s bleiben , bis Lore-
dano an einen seiner Verwandten , der sich immer sehr gütig ge¬
gen ihn gezeigt hatte , geschrieben und von ihm die Zusicherung
seiner und Fiamina 'S Ausnahme erhalte » habe . Tie Gefahr
sür Beide war noch immer nicht unbedeutend , den » man konnte
sich für überzeugt hatten , daß die neapolitanische Regierung
energisch die Auslieferung der Schuldigen vom Kirchenstaate ver¬
langen würde , wenn sie ihren Aufemhalt ermittelte . Au « die¬
sem Grunde mußte man auch die gesetzliche Traumig , die der
Marchese Fiamiua versprochen hatte und die sie ihres Rufe»
wegen sehiilichst vollzogen wünschte , ciustweileu noch verzichten,
denn Niemand als Giubbetti durfte um das gefährliche Ge-
hnmuiß wissen ; das Mädchen begriff vollkommen die Nothweu-
digkeit dieser Vorsicht.

Die Tage , die den Verlobten nun unter dem Schutze der
Freundschaft hingiugen , wurden gewiß von ihnen zu den schön¬
sten ihre « Lebens gezählt ; zwar trübte die immer noch über
ihrem Schicksale schwebende Ungewißheit einigermaßen ihr Glück,
aber nach den überstandencn Leide » waren sie der Vorsehung
zn dankbar , nm zu klagen und zu genügsam , um nicht in ihrer
Liebe volle Entschädigung für das ihnen noch Mangelnde zu
suchen . (Schluß folgt .)

Allerlei.

— Die deutsche Sitte , beim Niesen „ zur Gesundheit " oder
„Gott hels " zu sagen , soll schon 75 (1 aufgekvmmen sei». Da¬
mals habe ein großes Sterben geherrscht und die Lust sei ss
giftig gewesen , baß jeder , der genießt , sofort gestorben sei.
Deßhalb sei vom Papst angeordnet worden , daß jeder Christ
beim Niesen seines Nächsten die Verpflichtung haben solle, ih»
Gesundheit oder Gottes Hülle zu wünschen.

— Nach einer neuen Methode erhalten sich Kartoffel»
am besten , wenn man sie mit trockener Erde oder mit Staub
bedeckt. Die Knollen werden schichtenweife damit bedeckt und

erhalten sich bis znm Frühjahr . Selbst kranke faulen nicht wei¬
ter , da der Staub alle Feuchtigkeit aufsaugt und auch deu Kel¬
ler trocken erhält.

Auflösung des RathselS iu Nro . 88:
Das Papier.

Lruck und Berlazo -r » . W. soil - r >« -» « «outiio»»:
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